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Motivation zu politischem Handeln bei den Teilnehmer/innen 



Ziele für den 1. TagZiele für den 1. TagZiele für den 1. TagZiele für den 1. Tag    
 
a) Politikbegriff 
Den Teilnehmer/innen ist ein wissenschaftliches Politikverständnis bekannt und an Beispielen erläutert. 
 
b) Kirche und Politik 
Der Zusammenhang von Mystik und Politik als Grundhaltung christlicher Existenz ist erläutert. Die geschichtlichen 
Rahmenbedingungen im Verhältnis von Kirche und Politik sind aufgezeigt. 
 
c) Übungen zur Verteidigung des christlichen Auftrags 
Die Arbeitsergebnisse aus a) und b) sind von den Teilnehmer/innen selbst angewandt und dadurch vertieft worden. 
 
d) Abschluss „Politische Bildung“ 
Die Teilnehmer/innen haben eine Begründung für den Einsatz politischer Jugendbildung in jugendpastoralen 
Handlungskontexten kennen gelernt und über die Rolle Hauptamtlicher für diese Form des Jugendpastoralen Handelns 
reflektiert. 
 
e) Wie ticken Jugendliche I? 
Die Teilnehmer/innen haben anhand des Theaterstücks „Arm aber sexy“ 
erfahren, welche Rückmeldungen Jugendliche zum Stück und zur Thematik geben. Sie haben sich darüber ausgetauscht, 
inwieweit Theater und theaterpädagogisches Arbeiten dabei hilft „politische Themen“ mit jungen Menschen zu erarbeiten und 
zu besprechen.  
 
f) Wie ticken Jugendliche II? 
Die Teilnehmer/innen haben anhand des Vortrages zu Jugendlichen heute neue Erkenntnisse über Jugendliche und ein größeres 
Verständnis gewonnen. 
 
g) Tagesabschluss 
Die Teilnehmer/innen haben sich über ihre Tageseindrücke ausgetauscht und eigene Position, Anfragen und Perspektiven 
formuliert. 
Dieses Ziel haben wir nicht erreicht. 
 
 
 
 
 
 

Ziele für den Ziele für den Ziele für den Ziele für den 2222. Tag. Tag. Tag. Tag    
 
a) Die Teilnehmer/innen haben Klarheit über ihre Rolle in der jugendpolitischen Bildung erworben, eigene Vorbehalte kennen 
gelernt. Das theoretische und soziologische Fundament des Themas ist vor dem Übergang in die praktische Phase als Ganzes 
ansichtig geworden. 
 
b) Praxisbeispiele sind vorgestellt und mit Hilfe eines Rasters bewertet und diskutiert. 
 
c) Vorschläge, wie konkrete Themen im Feld „Politische Jugendbildung“ in die Praxis umgesetzt werden können sind in 
Kleingruppen erarbeitet und im Plenum mit Hinweisen des Referenten vorgestellt. 
 
d) Die Jugendpastoralen Studientage sind ausgewertet. 
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Kirche und Politik – ein 
spannungsreiches Verhältnis

1. Glaube und Politik

Dr. Andreas Fisch
Kommende Dortmund, www.kommende-dortmund.de
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Glaube und Politik

Wie war ich als 16 bis 18-jährige/r an 
Politik interessiert?

Was war für mich politisches 
Engagement?
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Glaube und Politik
• Warum es sich lohnt... (Schlaglichter)
Ermordung in Tuscon/USA, 11.1.2011

In SZ: „Gegner“

Minarettverbot in der Schweiz Nov. 2009

FES-Studie in Deutschland, Okt. 2010:

10% Führer mit starker Hand

90% keinen Sinn in politischem Engagement 

Aber auch: Kinderarmut, soziale Spaltung, Finanzkrise usw.
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Glaube und Politik
Glaube und Parteipolitik in Deutschland:
• Nachkriegszeit, Adenauer-Zeit, katholisches Milieu noch intakt
• CDU/CSU als die Partei der Christen, besonders der Katholiken
• kultureller Umbruch: Emanzipation von kirchlichen und staatlichen 

Autoritäten
• Folge: Diversifizierung politischer Optionen von Katholiken, Konflikte: 

„progressivere“ Katholiken die „besseren“ Christen?
• später andere Prozesse: „neue soziale Bewegungen“: Anti-AKW-

Bewegung, Solidaritätsbewegung mit Dritter Welt (Chile 1973) usw.
• überall Christen stark dabei, aber in beiden entgegengesetzten Lagern

• Vertreter der alten, konventionellen Verbindung von Glaube und 
Politik: Politik und Glaube habe nichts miteinander zu tun, mit der 
Bergpredigt könne man keine Politik machen

• Vertreter der progressiven Richtung: der Glaube verlangt eine ganz 
bestimmte Politik, Glaube nicht unpolitisch, keine Privatisierung 
des Glaubens; erwarteten auch stärkeres Engagement der Kirche
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Glaube und Politik
• Begriff: Politik – Polis
• Definition: gemeinsam gestalten, was 

alle angeht, und zwar durch friedliche, 
geeignete Verfahren

• in griechischer Polis auf freie männliche 
Bürger beschränkt

• in der Moderne entsprechende Rechte 
(fast) allen Erwachsenen (!) zugesprochen

• Mensch als „politisches Wesen“
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Glaube und Politik
Politikbegriff:
verschiedene Ebenen von Politik unterscheiden, graduell 

unterschiedliche Verbindung von Glaube, Ethik und Politik

• polity – politische Ordnung, Verfassung, Institutionen
z.B. Demokratie, Gewaltenteilung

• policy – politische Inhalte, Programme, Ziele
z.B. Grundsatzprogramme von Parteien, 
öffentliche Meinungsbildung

• politics – politisches Handeln, Verhandeln, Taktieren
z.B. die Politik eines Parteipolitikers, der wieder auf die 
Liste seiner Partei für eine Wahl kommen möchte, 
Gesetzgebungsverfahren
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Freiheitlicher Staat (Ernst-Wolfgang Böckenförde)
1964: „Die Entstehung des Staates als Vorgang der Säkularisation“
• Säkularisation = ‚Verweltlichung‘ des Staates als Heraustreten aus religiös-politischen 

Einheitswelt; Neutralitätserklärung = Nicht wahre Religion, sondern beisammen leben
• Investiturstreit: Kaiser und Papst innerhalb ecclesia zu Eigenständigkeit und Weltlichkeit 

der Politik (1. Stufe); Glaubensspaltung: rein weltlich legitimierte Politik, König als 
neutrale Instanz über Religionen (2. Stufe); Franz. Revolution: nicht geschichtl. Herkunft, 
nicht im Dienst an der Wahrheit, sondern nur bezogen auf Individuum

• Religion als persönliches Bekenntnis

• Wovon lebt ein freiheitlicher Staat, der keine Religion als 
einheitsstiftendes Bindeglied hat, das dieser Freiheit vorausliegt?

• Nicht Religion, nicht Nation, nicht Werte, sondern: 
„Der freiheitliche, säkularisierte Staat lebt von 
Voraussetzungen, die er selbst nicht garantieren kann.“

Glaube und Politik
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Freiheitlicher Staat (Ernst-Wolfgang Böckenförde)
2006: „Der säkularisierte Staat. Charakter, Rechtfertigung, Probleme“
• Säkularisierter Staat: Menschen verschiedener religiöser Überzeugung und 

Weltanschauung zusammen: friedlich, in Freiheit, unter gemeinsamer Ordnung
• Neu: Wiederkehr des Religiösen, fundamentalistische Strömungen
• Grundlage: keine Rel. verbindliche Grundlage, keine Durchsetzung einer Rel.
• ABER: Religion in Freiheit gesetzt, pol. Eintreten für religiöse Ziele möglich
Umfang und Grenzen des Entfaltungsraums religiöser Freiheit?
• Denkbar: französische laicité oder übergreifende offene Neutralität
• Staat zum Schutz der Menschenrechte, also auch Religionsfreiheit!
• ergo: französische laicité = Minderform der Neutralität
• Vs. „Wertfundament“ und „Kultur“, weil Gesinnungsstaat + Fundamentalismus
• Freiheitlich: nicht positive Staatsnähe, sondern Rechtstreue
• Unabdingbar: Schulunterricht, Schutz rel. Überzeugungen

Glaube und Politik
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Verfassungspatriotismus (Jürgen Habermas, J.-W. Müller)
= neues patriotisches Selbstverständnis, am Grundgesetz festgemacht

- Jürgen Habermas: Identität durch öffentlichen Streit um 
Interpretation

- Traditionen durch universalistische Prinzipien (MR, Demokr.) stets 
neu bewerten, konkretisiert in kritischer Auseinandersetzung mit 
Historie

- Voraussetzungen nur: 
Prinzipien der Verfassung und kommunikative Praxis im Diskurs

- Bsp. für historische Einbindung: Einschränkung des Menschenrechts 
auf Meinungsfreiheit hinsichtlich des Nationalsozialismus!

Glaube und Politik
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Christentum + Aufklärung

Verhaltensanweisungen
vermittelt durch: Sozialisation + Erziehung

Normen: Recht (muss), Sitte (soll), Brauch (kann)

Gesellschaft + Rechtsstaat 

Kultur(en) + Werte

Strukturelle

Rahmenbedingungen

Glaube und Politik
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• Mensch mit Ich-Leistung 
hinterfragt gegebene Ordnung
passt sich neuen Gegebenheiten an

Christentum + Aufklärung

Verhaltensanweisungen
vermittelt durch: Sozialisation + Erziehung

Normen: Recht (muss), Sitte (soll), Brauch (kann)

Gesellschaft + Rechtsstaat 

Kultur(en) + Werte

Strukturelle

Rahmenbedingungen

Glaube und Politik

Verfassungspatriotismus Verfassungspatriotismus 
und integrative Konflikteund integrative Konflikte

• Verfassung und 
Grundgesetz
als unhintergehbarer 
Wertekanon

• Zivilgesellschaft 
und Parlament
als Räume integrativer 
Konflikte 

• Privater Raum
als Voraussetzung 
pluralistischer 
Gesellschaften

Glaube und Politik
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Das Politikverständnis Benedikts XVI., DCE 26-29: 
- Verhältnis Liebe und Gerechtigkeit: wider den marxistischen Vorwurf „nicht Liebeswerke, 

sondern Gerechtigkeit“, Almosen als schlechter Ersatz statt gerechter Verhältnisse
- Auftrag des Staates: „Die gerechte Ordnung der Gesellschaft und des Staates ist

zentraler Auftrag der Politik.“
- Aufgabe der Kirche: Reinigung der Vernunft: „Was ist Gerechtigkeit? Dies ist eine Frage 

der praktischen Vernunft; aber damit die Vernunft recht funktionieren kann, muss sie 
immer wieder gereinigt werden, denn ihre ethische Erblindung durch das Obsiegen des 
Interesses und der Macht, die die Vernunft blenden, ist eine nie ganz zu bannende 
Gefahr. (...) Der Glaube (...) ist zugleich auch eine reinigende Kraft für die Vernunft 
selbst. Er befreit sie von der Perspektive Gottes her von ihren Verblendungen und hilft ihr 
deshalb, besser sie selbst zu sein. (...) Die Katholische Soziallehre will schlicht zur 
Reinigung der Vernunft beitragen und dazu helfen, dass das, was recht ist, jetzt und 
hier erkannt und dann auch durchgeführt werden kann.“

- Vernunft und Naturrecht: „Soziallehre der Kirche argumentiert von der Vernunft und 
vom Naturrecht her, das heißt von dem aus, was allen Menschen wesensgemäß ist.“

- Ablehnung der Durchsetzung als Auftrag der Kirche: „nicht Auftrag der Kirche ist, 
selbst diese Lehre politisch durchzusetzen. (...) Die Kirche kann nicht und darf nicht 
den politischen Kampf an sich reißen, um die möglichst gerechte Gesellschaft zu 
verwirklichen. Sie kann und darf nicht sich an die Stelle des Staates setzen.“

Glaube und Politik
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Das Politikverständnis Benedikts XVI., DCE 26-29: 

• Richtig an diesem Verständnis (m.E.): 

- Armut: Not nicht materialistisch verstehen 
(andere Frage, ob dies die marxistische Position korrekt wiedergibt)

- Trennung von Staat und Kirche: Kirche soll sich nicht an Stelle des 
Staates setzen

- Politik ist anfällig für Machtmissbrauch und Politik für Lobbygruppen
- Wert- und Gewissensbildung ist immer gut

Glaube und Politik
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Das Politikverständnis Benedikts XVI., DCE 26-29: 
• Problematisch an diesem Verständnis: 
- Gibt Gegenpositionen extremisiert wider: Marxismus zu Armut, Kampf an sich reißen etc.
- Gegenüberstellung von Liebe und Gerechtigkeit unterkomplex: Vorwurf „Menschen 

opfern“ im Kampf um gerechte Strukturen betrifft Liebesdienst genauso!
Verkennt Zusammenspiel von gerechten Strukturen und barmherzigem
Liebesdienst

- Die Aufgabe des Staates, für Gerechtigkeit zu sorgen, ist ein Postulat, kein Faktum, schon 
gar nicht je konkreter Gerechtigkeit definiert wird! 
Verkennt gesellschaftlichen Pluralismus!

- Zu starker Fokus auf Politiker, dagegen kommt Zivilgesellschaft nur beim Liebesdienst in 
den Blick! Dabei ist öffentliche Meinung legitimes Bindeglied auch zwischen christlichen 
Einstellungen von Wählern/Bürgern und Politik. 
Verkennt politische Rolle der Zivilgesellschaft in einer Demokratie!

- Naturrechtliche und von Kirche als „vernünftig“ erklärte Argumentation nicht zwangsläufig
überzeugend, zahlreiche argumentative Defizite (naturalistischer Fehlschluss, Vernunft
vgl. Gerhard Kruip unter www.fiph.de/themen-positionen/religion-in-der-gegenwart/Glaube-Moral-Vernunft-Kruip-Vortragsmanuskript-Ausdruck.pdf) 
Verkennt Pluralismus einer Gesellschaft mit zahlreichen legitimen Rationalitäten!

- Gewissensbildung bei Politikern reicht für Politikgestaltung nicht aus! 
Verkennt Abhängigkeit der Politiker von Wählern, Druck der Interessenslobby und 
die Notwendigkeit politischen Druck („Gegenmacht“) aufzubauen! 
(vgl. Lobbyarbeit für Menschen ohne Papiere und für Insolvenzrecht für Staaten)

Glaube und Politik
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Glaube und Politik
Daraus folgt:
• Politische Gestaltung des Zusammenlebens ist eine unumgängliche

Aufgabe, selbst wenn man sie anderen überlässt

• Für religiöse Menschen: Religion – Ethik – Politik

• Für religiöse Menschen: Frage von Moral und Ethik, 
vor allem der Gerechtigkeit 

„Glaube und Politik“ bedeutet de facto für Kirche:
• Durchsetzung eigener (institutionell-kirchlicher) Interessen

• Streiten für Gerechtigkeit, Option für die Armen 
(= Interessen anderer zu den eigenen gemacht!) 

• Wertbildung in Gesellschaft und Kirche: „Politik möglich machen!“

• Eigene Einflussbereiche gestalten: Kirche als Arbeitgeberin, 
Jugendverbände, Religionsdialog: Christentum und Islam/Judentum/...
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Glaube und Politik
• Ausgangspunkt Glaube: 

nur glaubwürdig, wenn für Gerechtigkeit, Gemeinwohl, 
Menschenwürde usw. (seine Überzeugungen!) praktisch eintritt

• insofern verlangt der Glaube eine Politik der Gerechtigkeit, eine 
gemeinwohlorientierte Politik, eine Politik des Schutzes der 
Menschenwürde

• aber aus dem Glauben alleine erfahre ich nicht, was heute in 
unserer Situation Gerechtigkeit, Gemeinwohl und Schutz der 
Menschenwürde im Einzelnen bedeutet und auf welchen Wegen 
ich meine Ziele erreichen kann, 

• Daher angewiesen auf allgemein-vernünftigen Diskurs
• Jedoch je konkreter, desto kontroverser
• Möglich: gemeinsamer Glaube – unterschiedliche politische 

Meinung
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Glaube und Politik
Ergo: 

Die Unmöglichkeit, nicht politisch zu sein!

Aber: 

Was bedeutet das für das Verhältnis von 
Glaube und Politik?



Dr. Andreas Fisch
Kommende Dortmund, www.kommende-dortmund.de

andreas-fisch@gmx.de, Folie Nr. 19

Glaube und Politik
Mystik und Politik: einige Gründe, warum Barmherzigkeit 

Gerechtigkeit braucht, warum soziales Engagement politisches 
braucht

• Erfahrung im Gebet: 
Annahme und Würde (ich), gilt auch für andere (Nächste)
Vision vom Reich Gottes motiviert, Ihm entgegen zu arbeiten

Dr. Andreas Fisch
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Glaube und Politik
Mystik und Politik: einige Gründe, warum Barmherzigkeit 

Gerechtigkeit braucht, warum soziales Engagement politisches 
braucht

• Erfahrung im Gebet: 
Annahme und Würde (ich), gilt auch für andere (Nächste)

Erzbischof Oscar A. Romero (+1980) „Wer aus Barmherzigkeit 
gibt, was um der Gerechtigkeit willen zusteht, der 
verspottet die Nächstenliebe.“
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Glaube und Politik
Mystik und Politik: einige Gründe, warum Barmherzigkeit 

Gerechtigkeit braucht, warum soziales Engagement 
politisches braucht

• Erfahrung im Gebet: 
Annahme und Würde (ich), gilt auch für andere (Nächste)

• Romero: Gefahr durch Barmherzigkeit Nächstenliebe zu 
verspotten!

• Samariter-Gleichnis weitergedacht: 
Lösungen, die an die Wurzel des Übels gehen

Dr. Andreas Fisch
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Sehen - Urteilen – Handeln
b1. Urteilen I: Die Wirklichkeit erfassen, analysieren 
und Ursachen von Armut verstehen

Die Option für die Armen erfordert eine genaue Analyse 
der Strukturen und Mechanismen, die Armut und 
Unterdrückung hervorrufen, um die Wurzeln von Armut 
und Ungerechtigkeit freizulegen.

Analyse von
- gesellschaftlichen Meinungen 
- gesellschaftlichen Strukturen und Gesetzen
theologisch: Strukturen der Sünde (Johannes Paul II.)

Glaube und Politik
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Glaube und Politik
Mystik und Politik: einige Gründe, warum Barmherzigkeit 

Gerechtigkeit braucht, warum soziales Engagement politisches 
braucht

• Erfahrung im Gebet: 
Annahme und Würde (ich), gilt auch für andere (Nächste)

• Romero: Gefahr durch Barmherzigkeit Nächstenliebe zu 
verspotten!

• Samariter-Gleichnis weitergedacht: 
Lösungen, die an die Wurzel des Übels gehen

• Bekehrung der Strukturen (Gesellschaft) 
über Bekehrung (Änderung von Werteinstellungen) der Wähler 
= ureigenster Auftrag von Kirche, das Evangelium zu 
verkünden und das Reich Gottes anbrechen sehen

Dr. Andreas Fisch
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Definition Strukturen der Sünde:

Strukturen der Sünde sind Leid verursachende 
Mechanismen mit einem überpersönlichen Charakter zu 
verstehen. Ihr Ursprung und Erhalt liegen in der persönlichen 
Verantwortung von Menschen, aber ihre Wirksamkeit 
beziehen sie aus ihrer strukturellen Eigenmächtigkeit; 
sündiges Handeln pflanzt sich somit selbst-
ständig in den Strukturen fort und legen 
sündige Plausibilitäten des Handelns nahe. 
(A. Fisch, Option für sie Armen konkret, Münster 2002 2. Aufl., 23f.)

Glaube und Politik
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Deus caritas est (27):
„Man muß zugeben, daß die Vertreter der Kirche erst 
allmählich wahrgenommen haben, daß sich die Frage nach 
der gerechten Struktur der Gesellschaft in neuer Weise 
stellte. [...] So ist stetig in der Auseinandersetzung mit den je 
neuen Situationen und Problemen eine Katholische Sozial-
lehre gewachsen, [...]. In der schwierigen Situation, in der wir 
heute gerade auch durch die Globalisierung der Wirtschaft 
stehen, ist die Soziallehre der Kirche zu einer grundlegenden 
Wegweisung geworden, die weit über die Kirche hinaus 
Orientierungen bietet. Angesichts der fortschreitenden Ent-
wicklung muß an diesen Orientierungen im Dialog mit all
denen, die um den Menschen und seine Welt ernstlich Sorge 
tragen, gemeinsam gerungen werden.“

Glaube und Politik

Dr. Andreas Fisch
Kommende Dortmund, www.kommende-dortmund.de

andreas-fisch@gmx.de, Folie Nr. 26

Glaube und Politik
Mystik und Politik: einige Gründe, warum Barmherzigkeit 

Gerechtigkeit braucht, warum soziales Engagement politisches 
braucht

• Biblische Belege: Propheten, Exodus, das Recht fließe wie 
Wasser...
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Glaube und Politik
Mystik und Politik: einige Gründe, warum Barmherzigkeit Gerechtigkeit 

braucht, warum soziales Engagement politisches braucht

• Erfahrung im Gebet: 
Annahme und Würde (ich), gilt auch für andere (Nächste)

• Romero: Gefahr durch Barmherzigkeit Nächstenliebe zu verspotten!
• Samariter-Gleichnis weitergedacht: 

Lösungen, die an die Wurzel des Übels gehen
• Bekehrung der Strukturen (Gesellschaft) 

über Bekehrung (Änderung von Werteinstellungen) der Wähler 
= ureigenster Auftrag von Kirche, das Evangelium zu verkünden und das 
Reich Gottes anbrechen sehen

• Biblische Belege: Propheten, Exodus, das Recht fließe wie Wasser...
• Rerum novarum als erste Sozialenzyklika, die in gesellschaftlichen 

Reformen denkt (letzte: Caritas in veritate)
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Sozial
?

•Orientiert am Wohl des Anderen, der 
Gemeinschaft, aller (?)

•Nicht auf Individuen als Akteure 
ausgerichtet, sondern auf

•Strukturen und Institutionen

•Aber: Reflexion über kollektive 
Verantwortung für zu reformierende 
Strukturen

Was ist an der Christlichen Sozialethik sozial?

Glaube und Politik



Rerum novarum (1891 - Leo XIII.)

Quadragesimo anno (1931 - Pius XI.)

Mater et magistra (1961 - Johannes XXIII.)

Octogesima adveniens (1971 - Paul VI.)

Laborem exercens (1981 - Johannes Paul II.)

Centesimus annus (1991 - Johannes Paul II.)

(Deus caritas est) (2005 - Benedikt XVI.)

Sozialenzykliken
Glaube und Politik
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Weltsozialenzykliken

1967                          1987                           2009

Populorum Populorum SollicitudoSollicitudo CaritasCaritas

Progressio Progressio rei socialisrei socialis inin vertitatevertitate

Glaube und Politik
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Glaube und Politik
Mystik und Politik: einige Gründe, warum Barmherzigkeit Gerechtigkeit 

braucht, warum soziales Engagement politisches braucht

• Erfahrung im Gebet: 
Annahme und Würde (ich), gilt auch für andere (Nächste)

• Romero: Gefahr durch Barmherzigkeit Nächstenliebe zu verspotten!
• Samariter-Gleichnis weitergedacht: 

Lösungen, die an die Wurzel des Übels gehen
• Bekehrung der Strukturen (Gesellschaft) 

über Bekehrung (Änderung von Werteinstellungen) der Wähler 
= ureigenster Auftrag von Kirche, das Evangelium zu verkünden und das 
Reich Gottes anbrechen sehen

• Biblische Belege: Propheten, Exodus, das Recht fließe wie Wasser...
• Rerum novarum als erste Sozialenzyklika, die in gesellschaftlichen 

Reformen denkt (letzte: Caritas in veritate)
• Aussagen der Päpste: unlösliche Einheit von Gottes- und 

Nächstenliebe, Armen als Sakrament der Präsenz Christi
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Falsche und richtige Modelle

a.Der Einsatz für die Armen ist ein Mittel zur 
Bekehrung von Menschen.

„Außerdem darf praktizierte Nächstenliebe nicht Mittel 
für das sein, was man heute als Proselytismus

[Bekehrung] bezeichnet. Die Liebe ist umsonst; 
sie wird nicht getan, um damit andere Ziele zu erreichen.  

(Benedikt XVI. Deus caritas est 31c)

Glaube und Politik
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Falsche und richtige Modelle

b. Die Armen sind ein Sakrament der Präsenz 
Christi, in ihnen begegnen wir Christus.

„Besonders der schwache, wehrlose, an den Rand 
der Gesellschaft gedrängte Mensch ist Sakrament 
der Präsenz Christi (vgl. Mt 25,40.45).“
(Johannes Paul II. Migranten ohne Aufenthaltsstatus. Welttag 
der Migranten 1996, Nr. 6) 

Glaube und Politik
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Falsche und richtige Modelle
c. Nächstenliebe steht nach der Gottesliebe und 
der Eucharistie an zweiter Stelle im Christentum.

„Christus vor allem im Antlitz derer zu erkennen, mit denen er sich 
selbst gern identifiziert hat: [Es folgt Mt 25, 35-36]. Diese Aussage ist 
nicht nur eine Aufforderung zur Nächstenliebe; sie ist ein Stück
Christologie. Daran misst die Kirche ihre Treue als Braut Christi nicht 
weniger, als wenn es um die Rechtgläubigkeit geht.“
(Johannes Paul II. (2001): Apostolisches Schreiben Novo millennio ineunte, 49 
[Kürzungen + Hervorhebungen von mir]). 

Glaube und Politik
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Falsche und richtige Modelle
d. Soziale Taten können auch andere Organisationen 
durchführen. Die Kirche leistet Hilfe vor allem, wenn 
niemand sonst den Armen hilft.

„Gottes- und Nächstenliebe gehören so zusammen, dass die 
Behauptung der Gottesliebe zur Lüge wird, wenn der Mensch sich dem 
Nächsten verschließt oder gar ihn hasst. Nächstenliebe ist ein Weg, 
auch Gott zu begegnen, 
und die Abwendung vom Nächsten macht auch für Gott blind.“
(Benedikt XVI. Deus caritas est 16*, auch 14, 24-25 usw.)

Glaube und Politik
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Falsche und richtige Modelle
e. Der Kirche geht es nur um das Seelenheil der 
Menschen.

„Alles Handeln der Kirche ist Ausdruck einer Liebe, die das 
ganzheitliche Wohl des Menschen anstrebt. 
(Benedikt XVI. Deus caritas est 19)

Definition Ganzheitliches Heil:

„die wirtschaftliche, soziale und politische Befreiung [a.], 
die Befreiung des Menschen aus jeder Art von Sklavendasein [b.]
und die Befreiung von der Sünde [c.]“. (Gustavo Gutiérrez)

Glaube und Politik
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Falsche und richtige Modelle
f. Christen müssen aus Pflichtgefühl Nächsten-
liebe üben.

„Eucharistie, die nicht praktisches Liebeshandeln wird, ist in 
sich selbst fragmentiert, und umgekehrt wird – wie wir noch 
ausführlicher werden bedenken müssen – das ,,Gebot“ der 
Liebe überhaupt nur möglich, weil es nicht bloß Forderung ist: 
Liebe kann ,,geboten“ werden, weil sie zuerst geschenkt 
wird.“
(Benedikt XVI. Deus caritas est 14)

Glaube und Politik
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Glaube und Politik
Mystik und Politik: einige Gründe, warum Barmherzigkeit Gerechtigkeit braucht, warum 

soziales Engagement politisches braucht

• Erfahrung im Gebet: 
Annahme und Würde (ich), gilt auch für andere (Nächste)

• Romero: Gefahr durch Barmherzigkeit Nächstenliebe zu verspotten!
• Samariter-Gleichnis weitergedacht: 

Lösungen, die an die Wurzel des Übels gehen
• Bekehrung der Strukturen (Gesellschaft) 

über Bekehrung (Änderung von Werteinstellungen) der Wähler 
= ureigenster Auftrag von Kirche, das Evangelium zu verkünden und das Reich 
Gottes anbrechen sehen

• Biblische Belege: Propheten, Exodus, das Recht fließe wie Wasser...
• Rerum novarum als erste Sozialenzyklika, die in gesellschaftlichen Reformen denkt 

(letzte: Caritas in veritate)
• Aussagen der Päpste: unlösliche Einheit von Gottes- und Nächstenliebe, Armen als 

Sakrament der Präsenz Christi
• Und letztlich ist karitatives und politisches Engagement immer eine 

ganzheitlich-praktische Antwort auf Gott, der in positiven und negativen 
Zeichen der Zeit, in Menschen in Not, ... zu uns spricht: geistliches Wachstum, 
Erfahrungsräume für Gottes Botschaft öffnen, Gott erfahren: innerlich, 
transzendent, immanent
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Glaube und Politik

Praktische Übung 
zur Verteidigung 
des christlichen Auftrags
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Kirche und Politik – ein 
spannungsreiches Verhältnis

2. Warum jugendpolitische 
Bildung als Auftrag der Kirche?
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Warum jugendpolitische Bildung 
als Auftrag der Kirche?

1. Grund: die eigene Geschichte der Kirche mit 
Demokratie, Zivilgesellschaft, Menschenrechten, 
Religionsfreiheit
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Warum jugendpolitische Bildung 
als Auftrag der Kirche?

Gregor XVI, 1832, Mirari vos:

Aus dieser modrigen Quelle der Gleichgültigkeit, 
die den Glauben betrifft, fließt jene törichte und 
falsche Ansicht, die man besser als Wahnsinn
bezeichnet, für jeden die Gewissensfreiheit zu 
fordern und zu verteidigen. Der Wegbereiter für 
diesen überaus verderblichen Irrtum ist diese 
vollkommen übermäßige Meinungsfreiheit, die auf 
weiten Gebieten zum Verderben der Kirche und 
des Staates verbreitet ist. [...]

Dr. Andreas Fisch
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Gregor XVI, 1832, Mirari vos: 
[...] Der Geist der Jugend wurde durch 
Schulordnungen und durch das Beispiel der 
Lehrer verdorben, was zu einem beträchtlichen 
Niedergang des Glaubens führte und die Sitten auf 
entsetzliche Weise verderben ließ. In der Folge 
wurden die Zügel des heiligen Glaubens vollständig 
verworfen, durch den sich die Reiche behaupten und 
jede Herrschaft ihre Kraft und Stärke erhält. Wir 
sehen heute den Untergang der öffentlichen 
Ordnung, den Fall der Obrigkeit und den Umsturz 
jeder gesetzlichen Macht immer näher rücken.

Warum jugendpolitische Bildung 
als Auftrag der Kirche?
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• Pius IX, 1864, Syllabus Errorum: 
• Beispiele für verurteilte Thesen
• 15. Jedem Menschen steht es frei, eine Religion anzunehmen und zu 

bekennen, die er im Lichte der Vernunft als die wahre Religion erachtet.
• 45. Die gesamte Leitung des öffentlichen Schulwesens, die dem 

Unterricht der Jugend eines christlichen Staates dient, mit gewissen 
Ausnahmen der bischöflichen Seminarien, kann und soll der weltlichen 
Autorität zuerkannt werden, sich in die Einrichtung und Ordnung der 
Schulen, in die Lehrordnung, in die Titelverleihung und in die Wahl und 
Genehmigung der Lehrer einzumischen

• 55. Die Kirche ist vom Staat und der Staat von der Kirche zu trennen.
• 57. Die Philosophie und die Sittenlehre, ebenso die bürgerlichen

Gesetze, können und sollen von der göttlichen und kirchlichen Lehre 
abweichen. 

• 80. Der Römische Papst kann und muß sich mit dem Fortschritt, dem 
Liberalismus und der modernen Zivilisation versöhnen und vereinigen.

Warum jugendpolitische Bildung 
als Auftrag der Kirche?
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Das Verhältnis der Katholischen Kirche zu Zivilgesellschaft und Demokratie

Absolute Ablehnung (nach: Große Kracht, Kirche in ziviler Gesellschaft, 87-286)

• Negative Erfahrung öffentl. Meinungsbildung in der Reformation: Bild, Buchdruck, Flugschrift als Widerstand 
gegen gottgewollte Obrigkeit

• Religiöse Wahrheit bekannt, braucht nicht diskutiert werden

• Konzil von Trient (1564): Index Lib. Prohibit. (bis 20. Jhd.), Syllabus (1864)

Ambivalente Annäherung
• Leo XIII. (bis 1903): Soziallehre RN (1891) vs. Staatslehre (div.)

• Staatslehre: 2 Schwerter, Demokratie nicht rechtmäßig, da nicht Wille Gottes, Indifferenzerklärung: „zaghaft-
zauderliches Nicht-Nein zur Demokratie“

• Soziallehre: Praxis der Katholiken (D: Vereine, Initiativen, kath. Sozialbewegung), Preußen!, Versammlungs-, 
Koalitions-, Presse- und Religionsfreiheit, genutzt für Staatsinterventionen, Selbsthilfegruppen 
(Arbeitervereinigungen), päpstlich gefordert!

Abstrakte Akzeptanz
• Nach WWII und seinen totalitären Regimen über Zwischenstationen zu CA (1991): Joh. Paul II lobt 

zivilgesellschaftlichen Widerstand im Osten und in Entwicklungsländern („Subjektivität der Gesellschaft“, CA13, 
Staat als „Dienstmann des Volkes“ (Nell-Br.)

• Mensch = Ursprung, Ziel und Zweck allen gesellschaftlichen Lebens  (CA, V), Demokratie, Beteiligung und 
Mitverantwortung geschätzt (CA 46); warnt vor „Demokratie ohne Werte“

• Menschenrechte und Religionsfreiheit in Pacem in terris und Vaticanum II anerkannt

Warum jugendpolitische Bildung 
als Auftrag der Kirche?
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Centesimus Annus 1991: 
46. „Die Kirche weiß das System der Demokratie zu schätzen, 

insoweit
es die Beteiligung der Bürger an den politischen Entscheidungen 

sicherstellt und den Regierten die Möglichkeit garantiert, sowohl 
ihre Regierungen zu wählen und zu kontrollieren als auch dort, wo 
es sich als notwendig erweist, sie auf friedliche Weise zu ersetzen. 

Sie kann daher nicht die Bildung schmaler Führungsgruppen billigen, 
die aus Sonderinteressen oder aus ideologischen Absichten die 
Staatsmacht an sich reißen.“

(Hervorhebungen: Fisch)

Warum jugendpolitische Bildung 
als Auftrag der Kirche?
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Warum jugendpolitische Bildung 
als Auftrag der Kirche?

1. Grund: 
die eigene Geschichte der Kirche mit Demokratie, 
Zivilgesellschaft, Menschenrechten, Religionsfreiheit

2. Grund: 
die Gegenwart der Kirche und der Gesellschaft mit 
ihren Strömungen und Gefährdungen
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Centesimus Annus 1991: 
46. [...] Eine wahre Demokratie ist nur in einem Rechtsstaat und auf der 
Grundlage einer richtigen Auffassung vom Menschen möglich. [...] 
Heute neigt man zu der Behauptung, der Agnostizismus und der 
skeptische Relativismus seien die Philosophie und die Grundhaltung, die 
den demokratischen politischen Formen entsprechen. Und alle, die
überzeugt sind, die Wahrheit zu kennen, und an ihr festhalten, seien vom 
demokratischen Standpunkt her nicht vertrauenswürdig, weil sie nicht 
akzeptieren, dass die Wahrheit von der Mehrheit bestimmt werde bzw. je 
nach dem unterschiedlichen politischen Gleichgewicht schwanke. In 
diesem Zusammenhang muss gesagt werden, dass dann, wenn es keine 
letzte Wahrheit gibt, die das politische Handeln leitet und ihm 
Orientierung gibt, die Ideen und Überzeugungen leicht für 
Machtzwecke missbraucht werden können. Eine Demokratie ohne 
Werte verwandelt sich, wie die Geschichte beweist, leicht in einen offenen 
oder hinterhältigen Totalitarismus.“(Hervorhebungen: Fisch)

Warum jugendpolitische Bildung 
als Auftrag der Kirche?

Dr. Andreas Fisch
Kommende Dortmund, www.kommende-dortmund.de

andreas-fisch@gmx.de, Folie Nr. 10

Benedikt XVI. zu Demokratie
CV 43: „Wenn hingegen die Rechte des Menschen ihr Fundament allein 
in den Beschlüssen einer Bürgerversammlung finden, können sie 
jederzeit geändert werden, und daher lässt die Pflicht, sie zu achten und 
einzuhalten, im allgemeinen Bewusstsein nach. Die Regierungen und 
internationalen Organismen können da die Objektivität und 
‚Unverfügbarkeit’ der Rechte außer Acht lassen.“

Vgl. auch Kurienbischof Mario Toso: Il background teologico e culturale della ‘Caritas in 
veritate’ (Vortrag am 6. Januar 2010 in Bologna): „Und dann ist eine Regierung darauf 
ausgerichtet, die öffentliche Zustimmung zu gewinnen, anstatt sich ohne Interesse am 
eigenen Vorteil der Verfolgung des Wohlstandes des Landes und der Bürger zu widmen [...]; 
wo allein der menschliche Wille gilt und das Erlaubte und das Unerlaubte einzig vom 
Gesetzgeber festgelegt wird, abhängig vom gesellschaftlichen Konsens“ (Übersetzung aus 
dem italienischen Original).

Warum jugendpolitische Bildung 
als Auftrag der Kirche?
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• Richtig an diesem Demokratieverständnis (m.E.):

- Rechtsstaatlichkeit als Grenze: Geltung von Grundrechten gegen
menschenrechtsverletztende Mehrheitsentscheidungen (Bsp. 
Befürwortung der Religionsausübung von Muslimen in D befürwortet)

- Richtig, dass die Zustimmung zu Grundgesetz und Rechtsstaat 
nachlassen und politisches System aushöhlen kann

- Wahrheit nicht durch Mehrheitsentscheidungen bestimmbar

- Demokratie setzt nicht Agnostizismus und Relativismus voraus

- Man kann einen Wahrheitsanspruch erheben und zugleich Demokrat sein 
(m. E. muss man dies auch)

- Bereitschaft zum Dialog, Achtung anderer Auffassungen

Warum jugendpolitische Bildung 
als Auftrag der Kirche?
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• Problematisch an diesem Demokratieverständnis:
- Wer kann den Wahrheitsanspruch  erheben? (Innerkirchlich: Verhältnis 

von Laien und Hierarchie? Wer hat innerkirchlich das „letzte Wort“?)

- Wodurch wird diese Wahrheit erkannt? Wer bestimmt in Gesellschaft und 
Staat verbindlich, was „Wahrheit“ ist? Wie geht man mit denen um, die 
diese Wahrheit partout nicht erkennen wollen/können?

- Welche Ansprüche auf Wahrheit kann die Kirche berechtigterweise in 
einer demokratischen Gesellschaft erheben? 

- Erhebt eine Demokratie überhaupt den Anspruch, die „Wahrheit“
festzulegen? Worauf bezieht sich dieser Wahrheitsanspruch? 
Glauben oder Zusammenleben?

- Was folgt, wenn die Kirche in wichtigen Bereichen mit ihrer Meinung nach 
„falschen“, aber demokratischen Entscheidungen konfrontiert ist? Darf sie 
demokratische Spielregeln verlassen, um diese Entscheidungen zu 
bekämpfen?

Warum jugendpolitische Bildung 
als Auftrag der Kirche?
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Soweit braucht es politische Bildung einerseits für Jugendliche (und 
Erwachsene) in der Kirche, um nicht hinter erreichte Standards 
zurückzufallen, andererseits ist dieser Standard auch ein Gut, das 
in der Gesellschaft sich zu schützen lohnt – durch die Kirche und 
zum Wohl aller.

Hoffnungsvolle säkulare Wahrnehmung der römisch-katholischen 
Kirche in punkto Menschenrechte im britischen Daily Telegraph: 

„Nachdem die Katholische Kirche sich erst spät zur Nachkriegs-
Definition der von UN und der Europäischen Konvention 
festgelegten Menschenrechte bekannt hatte, 
ist sie jetzt zum unermüdlichsten und vielleicht wichtigsten 
Befürworter der Menschenrechte geworden.“

Kommentar zur Nigeria-Reise Johannes Paul II. 1998: Daily Telegraph (1998).

Warum jugendpolitische Bildung 
als Auftrag der Kirche?
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DBK und EKD: Demokratie braucht Tugenden, 2006

Erwartungen an die Bürgerinnen und Bürger
• Einhaltung von Verfahren/Spielregeln

• Akzeptanz der Verfahrensergebnisse

• Eigenverantwortung (sich nicht in unnötige Abhängigkeit vom Staat 
begeben; Bürger keine Untertanen)

• Engagement für die Anliegen der Bürgerschaft: sich informieren, die 
eigenen Standpunkte einbringen, politische Macht organisieren (z.B. in 
Parteien oder Kampagnen)

• Bewusste und verantwortliche Auswahl der Repräsentanten, Kontakt mit 
ihnen (keine Pauschalurteile gegen „die da oben“)

• Konstruktiver Umgang mit Konflikten und politischem Streit

• Minimum: das eigene Wahlrecht verantwortungsbewusst wahrnehmen

Warum jugendpolitische Bildung 
als Auftrag der Kirche?
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DBK und EKD: Demokratie braucht Tugenden, 2006

Erwartungen an die Politiker/innen
• Einhaltung von Verfahren/Spielregeln, Fairness im Wettbewerb

• Akzeptanz der Verfahrensergebnisse
• Verantwortung gegenüber dem ganzen Volk (Amtseide): 

Gemeinwohl, auch Zukunft

• Standpunkte erarbeiten und vertreten: Sachorientierte und an 
eigenen Überzeugungen orientierte Politik, keine reine 
Umfragenorientierung, auch keine Hörigkeit gegenüber der 
eigenen Partei

• Kooperations- und Kompromissbereitschaft

• Unbestechlichkeit, Immunität gegen Machtmissbrauch, Korruption, 
Vetternwirtschaft

Warum jugendpolitische Bildung 
als Auftrag der Kirche?
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Warum jugendpolitische Bildung 
als Auftrag der Kirche?

1. Grund: Verantwortung
die eigene Geschichte der Kirche mit Demokratie, 
Zivilgesellschaft, Menschenrechten, Religionsfreiheit

2. Grund: Wertbildung und Festigung
Kirche und Gesellschaft heute mit ihren Strömungen

3. Grund: Schätze der Christlichen Sozialethik
aktive Auseinandersetzung mit guten (und neu zu 
etablierenden!) Traditionen 
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Definition Zeichen der Zeit: 

„Zur Erfüllung dieses ihres Auftrags obliegt der Kirche allzeit die 
Pflicht, nach den Zeichen der Zeit zu forschen und sie im Licht des 
Evangeliums zu deuten. [...] Es gilt also, die Welt, in der wir leben, 
ihre Erwartungen, Bestrebungen und ihren oft dramatischen 
Charakter zu erfassen und zu verstehen.“ (GS 4)

„…bemüht sich das Volk Gottes, in den Ereignissen, Bedürfnissen 
und Wünschen, die es zusammen mit den übrigen Menschen 
unserer Zeit teilt, zu unterscheiden, was darin wahre Zeichen der 
Gegenwart oder der Absicht Gottes sind. (Gaudium et spes, 4 + 11)

Warum jugendpolitische Bildung 
als Auftrag der Kirche?
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Sehen - Urteilen – Handeln

a.Sehen: Zeichen der Zeit erkennen als geistlicher 
Prozess (Johannes XXIII, Mater et magistra, 236).

b1. Urteilen I: Die Wirklichkeit erfassen, analysieren und 
Ursachen von Armut verstehen
b2. Urteilen II: Christliche und philosophische 
Bewertungsmaßstäbe

c. Handeln: Karitativ und politisch handeln als Christen, 
als Gemeinde als Kirche

Warum jugendpolitische Bildung 
als Auftrag der Kirche?



Christliche Leitbilder und Vorstellungen
• gleiche Menschenwürde als Abbild Gottes
• Menschheitsfamilie in weltweiter Verstrickung
• der ganze Mensch: ganzheitlich ohne Reduktion
• konkret: die Menschenrechte

Warum jugendpolitische Bildung 
als Auftrag der Kirche?
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Leitbilder

Orientierungen und verbindliche Maßstäbe der Kirche

• Freiheit, Subsidiarität und Partizipation

• Weltgemeinwohl und globale Solidarität

• Option für die Armen: Die soziale Lage der Armen als Ausgangspunkt einer 
Analyse und die Auswirkungen auf sie als Bewertungsmaßstab für 
bestehende und reformierten („bekehrten“) Strukturen 

• Gerechtigkeit: Recht und Billigkeit

• Gerechtigkeit: Chancengerechtigkeit und Verteilungsgerechtigkeit

• Eigentum, immer mit einer sozialen Hypothek

• Nachhaltigkeit, Umweltschutz und Generationengerechtigkeit

Warum jugendpolitische Bildung 
als Auftrag der Kirche?
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Vier konstitutive Elemente Vier konstitutive Elemente 
einer authentischen Option feiner authentischen Option füür die Armenr die Armen

• Christen schließen sich Gottes Option für die Armen in ihrem 
Leben an.

• Sie erfordert eine genaue Analyse der weltlichen Strukturen 
und Mechanismen, die Unterdrückung hervorrufen.

• Um der Gerechtigkeit willen braucht es Veränderungen dieser 
Strukturen, die nur über die Politik erreicht werden können.

• Die Achtung vor der Würde des Anderen gebietet, ihn in 
seinen Erfahrungen, Ansichten und Entscheidungen ernst zu 
nehmen und einzubeziehen.

Warum jugendpolitische Bildung 
als Auftrag der Kirche?
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Warum jugendpolitische Bildung 
als Auftrag der Kirche?

1. Grund: Verantwortung
die eigene Geschichte der Kirche mit Demokratie, Zivilgesellschaft, 
Menschenrechten, Religionsfreiheit

2. Grund: Wertbildung und Festigung
Kirche und Gesellschaft heute mit ihren Strömungen

3. Grund: Schätze der Christlichen Sozialethik
aktive Auseinandersetzung mit guten (und neu zu etablierenden!) 
Traditionen

4. Grund: zum Leben des Evangeliums befähigen
Aufgabe und Rolle von Kirche und Einzelnen in der 
Kirche finden helfen gegen die Überforderung als 
Einzelner
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Individual- und Sozialethik

• Unterschiedliche Ebenen der Verantwortung

- Einzelpersonen (Individualethik)

- Strukturen und Gesetze (Sozialethik)

- Bürger(innen) und ihre Verantwortung, 
für gute Gesetze zu sorgen (kollektive Verantwortung)

Warum jugendpolitische Bildung 
als Auftrag der Kirche?
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Drei TrDrei Trääger des sozialen ger des sozialen 
Lehrens der KircheLehrens der Kirche

Träger: einzelne Laien und in 

Verbänden, Zentralkomitee der 

Katholiken, Caritas, 

Ordensmenschen, 

Priester, Bischöfe, Papst

Praxiserfahrung 
und -reflexion:

Kirchliche 

Basis

Wissenschaft:

Christliche 

Sozialethik

Verkündigung:

Kirchliches

Lehramt

Abb.: Vereinfachte 
Darstellung nach Fisch, 
Option für die Armen 
konkret, Münster 2001, 
Abb. 4

Warum jugendpolitische Bildung 
als Auftrag der Kirche?



Polity
Fundamente und 

Ressourcen stärken, für 
die der freiheitliche Staat 

nichts sorgen kann

Policy
„Politik möglich machen“ 

Politics
Verantwortung als Lobby 

und Politiker(in)

Einzelne Gläubige
(Verantwortung vor 
eigenem Gewissen)

Society as an
organized state

Grundlegende Rechte, 
Verfassung, 
maßgebliche 
Institutionen

Plan of action,
statement of aims and

ideals

Politische Programme 
und Projekte

Political affairs,
questions etc.

Einzelne politische 
Entscheidungen, 
Gesetzgebungs-

verfahren im 
Parlament,  Personal-

Entscheidungen

Kirchliche 
Einzelverbände und 
Zentralkomitee der 

Dt. Katholiken
(Demokratische Prozesse, 

für kirchliche Basis 
repräsentativ)

Kirchliche 
Hierarchie

(Mit abgestufter 
Verbindlichkeit reden; 

Unfehlbarkeit irrelevant 
bei sittlichen Fragen!)

Warum jugendpolitische Bildung 
als Auftrag der Kirche?
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Polity Policy Politics

Einzelne Gläubige

Mittragen des und Werben 
für das Grundgesetz als 
Bürger mit christlicher 

Motivation, 
Dialog mit Gemeinde

Beteiligung an öffentlicher 
Meinungsbildung als 
Bürger mit christlicher 

Motivation, 
Dialog mit Gemeinde

Beteiligung als Politiker(in) 
mit christlicher Motivation 

und Eigeninteressen

Kirchliche 
Verbände, vor allem 

ZdK

Kirchliche 
Hierarchie

Warum jugendpolitische Bildung 
als Auftrag der Kirche?



Polity Policy Politics

Einzelne Gläubige

Mittragen des und Werben 
für das Grundgesetz als 
Bürger mit christlicher 

Motivation, 
Dialog mit Gemeinde

Beteiligung an öffentlicher 
Meinungsbildung als 
Bürger mit christlicher 

Motivation, 
Dialog mit Gemeinde

Beteiligung als Politiker(in) 
mit christlicher Motivation 

und Eigeninteressen

Kirchliche 
Verbände, vor allem 

ZdK

Werben für Grundwerte, -
rechte und Grundgesetz 
Möglichst gemeinsamer 

Auftritt, ggf. mit Hierarchie 
abgestimmt

Kirchlicher Pluralismus,
Binnendemokratie; Auch 

Interessens-vertretung, 
nicht autoritativ für 

Amtskirche als Ganze, 
andere Verbände neben 

sich 

Lobbyarbeit für ihre 
Verbandsmitglieder und 

deren Meinung über eigne 
Interessen hinaus, andere 

Verbände neben sich, 
Binnendemokratie, 

Rücksicht auf 
unterschiedliche 

Positionen innerhalb des 
Verbandes

Kirchliche 
Hierarchie

Warum jugendpolitische Bildung 
als Auftrag der Kirche?

Polity Policy Politics

Einzelne Gläubige

Mittragen des und Werben 
für das Grundgesetz als 
Bürger mit christlicher 

Motivation, 
Dialog mit Gemeinde

Beteiligung an öffentlicher 
Meinungsbildung als 
Bürger mit christlicher 

Motivation, 
Dialog mit Gemeinde

Beteiligung als Politiker(in) 
mit christlicher Motivation 

und Eigeninteressen

Kirchliche 
Verbände, vor allem 

ZdK

Werben für Grundwerte, -
rechte und Grundgesetz 
Möglichst gemeinsamer 

Auftritt, ggf. mit Hierarchie 
abgestimmt

Kirchlicher Pluralismus,
Binnendemokratie; Auch 

Interessens-vertretung, 
nicht autoritativ für 

Amtskirche als Ganze, 
andere Verbände neben 

sich 

Lobbyarbeit für ihre 
Verbandsmitglieder und 

deren Meinung über eigne 
Interessen hinaus, andere 

Verbände neben sich, 
Binnendemokratie, 

Rücksicht auf 
unterschiedliche 

Positionen innerhalb des 
Verbandes

Kirchliche 
Hierarchie

Wächteramt, 
Wahrheitsanspruch in 

besonderen Fällen, ziviler 
Ungehorsam?

Beratend und orientierend, 
Binnendiskurse 

organisieren, partikularer 
Wahrheitsanspruch, 

Dilemmata

Mit Vorsicht und 
Zurückhaltung: bera-tend, 

Binnendiskurse 
organisieren, 

Eigeninteresse benennen 
(statt Wahrheitsanspruch)

Warum jugendpolitische Bildung 
als Auftrag der Kirche?
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Zusammenfassung
• Aufgabe der Kirche in Gesellschaft und Politik
• Kirche: erst nach schwierigem Prozess von Syllabus (1864, Pius IX.) und Antimodernisteneid

(1910, Pius X.) für die Zustimmung zur Demokratie als Staatsform geöffnet als „dem 
Menschen am ehesten entsprechend“!

• Diese Zustimmung ist nicht uneingeschränkt, weil manche Wahrheiten (z.B. 
Menschenwürde) moralisch nicht verhandelbar seien, 
allerdings liegen hier auch problematische Vorstellungen von „Wahrheit“, „Durchsetzung der 
Wahrheit“ und „Ansprüche einer Demokratie“ vor.

• Warum mischt sich die Kirche (Klerus/Laien) überhaupt in die Politik ein? 
- Auftrag des Evangeliums beinhaltet die Sorge um die Würde des Menschen, den Kampf für 

Gerechtigkeit, auch „Bekehrung“ von Strukturen der Sünde in Gesellschaft.
- Mit welchem Recht mischen sich Christen ein?
- Mit dem gleichen Recht wie jeder einzelne Bürger und wie jede organisierte 

Interessensartikulation in einem Land, 
für einen Nationalstaat „externe“ Stellen wie der Papst in Rom wie andere Außenpolitiker auch.

- Wie setzt die Kirche sich für Gerechtigkeit ein?
- Auf vornehmlich zwei Wegen: 

a. Karitativ als direkte Hilfe für Menschen in Not und 
b. politisch durch Lobbyarbeit für Benachteiligte und Menschen ohne eigene Stimme. 

- Vor allem die Überzeugungsarbeit in der Zivilgesellschaft bereitet (vorgängig zu jeglicher 
Parteipolitik!) der Parteipolitik den Weg, kirchliche Forderungen umsetzen zu können. Sie 
entspricht dem kirchlichen Anspruch, ihre Wahrheit durch zwanglose „Missionierung“ bzw. 
Überzeugung zu verbreiten.  

Dr. Andreas Fisch
Kommende Dortmund, www.kommende-dortmund.de

andreas-fisch@gmx.de, Folie Nr. 30

Politische Bildung: säkulare Gründe

Voraussetzung politischer Bildung:
Demokratische Gemeinwesen setzen für ihr Funktionieren politisch 
interessierte, engagierte, kompetente und verantwortungs-bewusste 
Staatsbürger/innen voraus (siehe „politische Tugenden“)

Sonst bestehen folgende Gefahren:
- zu geringe Partizipation: Politikverdrossenheit, Legitimationskrise
- Zu wenig kompetentes politisches Personal
- Gefahr von Demagogie und Populismus
- Anfälligkeit für politischen Extremismus

Jugendpolitische Bildung als Auftrag der Kirche
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Wie werden politische Tugenden erworben und gepflegt?

• Demokratie als Lebensform, demokratische Erziehung

• Einüben demokratischer Entscheidungsprozesse (Schule, 
Jugendarbeit etc.); Voraussetzung: echte Partizipationschancen mit 
Mitbestimmungsmöglichkeiten

• Erfolgserlebnisse bei demokratischen politischen Aktionen

• Vorbilder

Orte politischer Bildung:
- Politische Bildung als Querschnittaufgabe (in allen Fächern)
- Politische Bildung lebensbegleitend (nicht nur für Kinder und 

Jugendliche!)
- Politische Bildung in formellen und informellen Lernprozessen 

Jugendpolitische Bildung als Auftrag der Kirche

Dr. Andreas Fisch
Kommende Dortmund, www.kommende-dortmund.de

andreas-fisch@gmx.de, Folie Nr. 32

Begriff Politische Bildung: 
„Förderung der Entwicklung von Menschen zu eigenverantwortlichen, 
selbstbewussten, politisch interessierten und politisch kompetenten 
Staatsbürgern/innen“ (Abgrenzung: politische Sozialisation)

Bedeutet als Ziele: Menschen mit...

- Wertfundament und kritischer Urteilsfähigkeit (nicht eng normiert)
= Auseinandersetzung mit christlichem Wertfundament 

- Einsicht in Sinn und kritische Aneignung von demokratischer Beteiligung, 
Verfassung usw. 
= Minimum: Kenntnisse des politischen Systems, Geschichte, 
= Stand kirchlicher Einsicht immer wieder neu einsichtig zu machen, 

- Praktisch: politisch handlungsfähig (in immer neuen Kontexten und auf 
unterschiedlichen Ebenen)
= Fähigkeit zur politischen Bekehrung von Strukturen bzw. Etablierung 
menschen- und gemeinwohldienlicher Strukturen

- Entwicklung von Verantwortungsbewusstsein & politischen Tugenden
= geistliche Fähigkeit, Zeichen der Zeit zu deuten

Jugendpolitische Bildung als Auftrag der Kirche
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Leitlinien für Anbieter politischer Bildung:

- Subjektorientierung, Teilnehmerorientierung: Subjekte eigenen Lernens sein

- Lebensweltorientierung: an Interessen, Vorstellungen etc. der Teilnehmenden 
ansetzen

- Handlungsorientierung: Lernen anhand und durch Aktionen (z.B. Einüben von 
Demokratie an der Schule selbst)

- schwer zugängliche Themenkomplexe verständlicher und interessant zu 
machen und Zusammenhänge aufzuzeigen, die dadurch erst gestaltbar 
werden

- Auseinandersetzung mit Gegenpositionen und Dilemmata

Besonders Beutelsbacher Konsens 1976: 

- keine Indoktrination

- Beachtung der Pluralität von Positionen

- Befähigung zum eigenen Standpunkt

Jugendpolitische Bildung als Auftrag der Kirche
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Unterscheide folgende Formen:   (!)
- Demokratische Verfahren lernen durch echte Partizipation und Aneignung von 

Werten innerhalb dieser konkreten Prozesse 
- und: spielerisches Einüben von Handeln in politischen Systemen
- und: theoretische Auseinandersetzung mit den zugrundeliegenden Verfahren 

und Werten

- Politische Veränderung lernen an realen Praxisfeldern gesellschaftlicher Reform
- und: allg. Aneignung von Fähigkeiten und Kenntnissen zu handeln
- und: Vermittlung von Kenntnissen über bestimmte Herausforderungen 

(Kinderarmut, soz. Lage in Bolivien) und Reflexion darüber

Beispiele
- Lernen an Fallbeispielen
- Metaplan-, Szenario-Techniken und Zukunftswerkstatt
- Planspiele, Projekte und Aktionen
- Methodische Schritte: Interessen, Konflikte, Machtverhältnisse, moralische 

Rechtfertigungen, Lösungsmöglichkeiten und Handlungsperspektiven
Immer: (selbstkritische) Reflexion von Lernerfahrungen

Jugendpolitische Bildung als Auftrag der Kirche
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Neue gesellschaftliche Herausforderungen, 
auf die jugendpolitische Bildung Antworten finden muss:

- Wachsende Politik(erinnen)-Verdrossenheit
- Zunehmende „Unübersichtlichkeit“ des Politischen (Europäisierung 

und Globalisierung)
- Damit verbunden: oft weniger klare Unterschiede/Fronten 

zwischen den Parteien
- Zunehmender politischer Radikalismus mit erhöhter 

Gewaltbereitschaft (insbesondere Neonazis)
- Verachtung der Demokratie und ihrer Verfahren 

in der Mitte der Gesellschaft 

Jugendpolitische Bildung als Auftrag der Kirche
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Schlusswort: Politische Bildung bleibt Aufgabe der 
Kirchen!
- Kein Christentum ohne eine Praxis des Eintretens für 

Gerechtigkeit, insbesondere der Gerechtigkeit für die Schwachen, 
Armen, Ausgeschlossenen, vergessenen Opfer der Geschichte 
usw.

- Auch Gerechtigkeitsprobleme im Kleinen haben meist 
gesellschaftliche Hintergründe/Auswirkungen und lassen sich oft 
nur „politisch“ angehen.

- Umgekehrt: Politik braucht Orientierung; Religion ist eines der 
wichtigsten Potenziale dafür (siehe Böckenförde)

- Andererseits: Gefahren der Macht von (fundamentalistischer) 
Religion für Demokratie und Rechtsstaat

- Politische Implikationen der Religion als gesellschaftlicher Macht 
gehören zum Bildungsauftrag der Kirche

Jugendpolitische Bildung als Auftrag der Kirche
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Wie würden Sie die Rolle Hauptamtlicher 
für diese Formen jugendpastoralen 
Handelns bestimmen?

Jugendpolitische Bildung als Auftrag der Kirche



Rolle HauptamtlicherRolle HauptamtlicherRolle HauptamtlicherRolle Hauptamtlicher in politischer in politischer in politischer in politischer Bildung Jugendlicher Bildung Jugendlicher Bildung Jugendlicher Bildung Jugendlicher    
 

- Jugendliche in den Blick nehmen 
- Gut informiert sein 
- Politische Anwaltschaft für Jugendliche 
- Aufforderung an demokratischen Verfahren (Wahl, …) teilzunehmen 
- Politische Bildung ist Bestandteil unseres christlichen Auftrags (das muss deutlich 

gemacht werden) 
- Sensibel sein für die Themen – die konkret sind für die Jugendlichen, Bsp. 

Arbeitslosigkeit 
- Offen sagen, was die Themen der Jugendlichen sind 
- Kooperationen suchen 
- Begegnungen schaffen 
- Denkschule Denkmodelle vorstellen, die wirken 
- Vertraut machen mit christlicher Mystik 
- Geschichtsbewusstsein fördern, um Utopien denken zu können („die Welt war mal 

anders, und kann auch wieder anders werden“) 
- Befähigung Jugendlicher ihre eigenen Interessen zu vertreten 
- Partizipative Strukturen implementieren und fördern 
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Jugendliche heute. 
Wie ticken Jugendliche, 

wenn man sie selbst fragt?

3. Heutige Jugendliche 
und Politik 
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Jugendliche und Politik
Vorbemerkung: neue Rahmenbedingungen für Jugendarbeit
• Weniger Jugendliche insgesamt in Deutschland

• Weniger Katholiken

• Weniger Kirchennahe

• Viel mehr Milieus bzw. Lebensstile, die sich zum Teil 
voneinander abgrenzen (keine gemeinsame Gruppierung)

• Viel mehr attraktive Angebote als Konkurenz

• Weniger Zeit durch Leistungsdruck in der Schule 
(Ganztagsschulen), in Ausbildung und Studium (zusätzlich 
einige Länder mit Studiengebühren)

• Andere Ansprüche an Freizeitgestaltung angesichts verdichteter 
Leistungsansprüche
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Jugendliche und Politik
Vorbemerkung II: die diversen Studien
• Shell-Jugendstudie: teilweise plakative Fragen zu Politik, die 

implizit auf Parteipolitik zielt und andere Verständnisse nicht 
abbildet, tut sich insgesamt schwerer, neue Entwicklungen zu 
erfassen (Fragenkatalog aus 50er-Jahren), gut für 
Entwicklungslinien der schon früher gekannten Themen

• Sinus-Milieus U27: qualitative Studie, die durch neue Einblicke 
in Jugendmilieus sehr viel stärker Daten für Umsetzung liefert, 
obwohl die Studie die Umsetzung nicht mitliefert; Kritik: 
Erwachsenenmilieus auf Jugend aufgepfropft 

• Lorig/Vogelsang: Vorteil, Studien hier aus der Region

• MTV-Mindset-Studien-Design/Wienhardt: eigene 
Jugendsegmente (analog Milieus), kirchl. Studie zu Augsburg, 
kaum soziologische Merkmale analysiert
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Jugendliche und Politik
Vorbemerkung III: Studienvermarktung
• Spiegel der Erwachsenengeneration, die auf Jugend schaut!?

• Medienwirksame Vermarktung durch Ettikettierung: Politikmüde 
Jugend, Politikverdrossenheit, Pragmatische usw. – verstellt 
auch den differenzierten Blick, der in den dicken Studien oft 
auch zu finden ist

• Klassifizierungen eröffnen (sensibilisieren) und verstellen 
(schließen in Schubladen) den Blick gleichermaßen
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Einige allgemeine Orientierungen

Pragmatismus und Nutzenorientierung

Hedonismus und Spaßorientierung

Multioptionalität als Reaktion auf vielfältiges Angebot,s olange nicht 

prekäre Schicht

Zunehmende Individualisierung, geringe (langfristige) Bindung, 

geringe Frustrationstoleranz

Orientierung in einer Gesellschaft mit vielen Werte-Angeboten: 

pragmatisch, Patchwork-Identität

Jugendliche und Politik
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Motivation durch Ansprache von Grundbedürfnissen 

• Selbständigkeit und Beteiligung an allen Ebenen 
oder passende Angebote zum Mitmachen (je nach Milieu, Jugendsegment)

• Abgrenzung von anderen, Individualität, „Cool“, wenn anderen davon 
erzählt wird 
oder Gemeinschaftsgefühl, Zugehörigkeit

• Event, Spaß, Unterhaltung, Erlebnis und Emotionen

• Ausprobieren von Neuem, Wunsch nach Abwechslung, Wahlmöglichkeiten

• Desto politischer: Interesse steigt mit Alter, Bildungsniveau, stärker bei 
Jungen, jenen in Verbänden/Vereinen/Jugendeinrichtungen, Gläubigen 

Jugendliche und Politik



Dr. Andreas Fisch
Kommende Dortmund, www.kommende-dortmund.de

andreas-fisch@gmx.de, Folie Nr. 7

Jugendliche und Politik
Lorig/Vogelsang (2008): Unpolitische Jugend?

• Rahmenbedingungen für Leben, Arbeit, Freizeit

• Einstellungen zur Politik

• Bereitschaft, sich zu engagieren

• Besondere Gruppe: Hardcore (ein Drittel + Sympatisanten)
• Elemente ihres politischen Lebensstils

• Lernen für Aktionsformen 

Quelle: Philip Lorig / Waldemar Vogelsang „Unpolitische Jugend? 
Jugendliche Lebenswelten als politisch-partizipatorische Lernfelder, in: 
Kursiv: Journal für politische Bildung 2/2008, S. 64-76
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Jugendliche und Politik
Thomas Wienhardt (2009): Jugend der Gegenwart 

• Jugend in der Postmoderne

• Rollen in Schule/Arbeit und Freizeit

• Lebensstile und Ausdrucksmittel

• Einstellungen zur Politik und Bereitschaft, sich zu engagieren in zehn 
Segmenten:

Quelle: Thomas Wienhardt „Jugend der Gegenwart. Jugendkulturen im Umfeld von 
Kirche, Glaube und Jugendarbeit – Jugendstudie Augsburg, Düsseldorf 2009

Thomas Wienhardt, Statistiken zu politischen und karitativem Engagement sowie dem 
Stadt-Land-Verhältnis, unveröffentlichte Datenanalyse, eigens für die Veranstaltung 
in Bullay angefertigt
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Jugendliche und Politik
Thomas Wienhardt (2009): Jugend der Gegenwart 

10 Jugendkulturen (Segmente) mit sehr selektiv ausgewählten Aspekten (14-29J.)

1. Verweigerer (Denier) [4%]: Ablehnung aller Stilarten
+ Werte: Tradition und Konformität; Freunde und Partys

2. Aktive (Creatics) [10%]: Engagement, Kreativität, Kontakte
+ soziales statt politisches Engagement, gesellschaftliche Tugenden, 
Gesundheit, Umwelt, gesellschaftl. Ordnung (aber gegen Tradition und 
Konformität), reflektiertes gesell. Leben, NICHT Fortführen von bestehenden 
Handlungsformen, Familie und Freunde

3. Distinguierte Hedonisten (Stylees) [15%]: gehobener + bewusster Konsum, 
sehr modebewusst, kontaktfreudig, individuell, stiloffen
+ Werte: private Harmonie, gesellschaftliche Tugenden, Individualität

4. Adaptierte (Wannabees) [8%/15%]: angepasst, zurückhaltend, unauffällig
+ unauffällig, keine spezifischen Werte

5. Hip-Hop-Kultur (Gang-Stars) [3%]: an HipHop-Szene ausgerichtet
+ Werte: Tradition und Konformität; soziale Randgruppen mit gewissem Hang 
zu politischem Engagement
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Jugendliche und Politik
Thomas Wienhardt (2009): Jugend der Gegenwart 

10 Jugendkulturen (Segmente) mit sehr selektiv ausgewählten Aspekten (14-29J.)

6. Fan-atics (Girlies) [14%]: Star- und Markenkult junger Mädchen
+ Engagement neben Tradition, Materialismus, privater Harmonie

7. Techno-Kernkultur (Flower-Techs) [14%/weniger%]: Techno als 
Lebensgefühl
+ privat, Hedonismus

8. Ritualisierte Männerkultur (Sixpackers) [11%]: Härte als ästhetisches Mittel, 
kaum Modeinteressen, Kneipensport
+ private Harmonie, Individualität

9. Gesetzte Berufskultur (Settle-Downers) [15%]: ein stabiles Berufsleben als 
Ziel, kaum jugendkulturelle Stile

10. Computerfreaks (Phrackers) [15%/8%]: Technik-Interessierte mit Hang zur 
harten Musik, ohne Modebewusstsein
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Jugendliche heute. 
Wie ticken Jugendliche, 

wenn man sie selbst fragt?

4. Haltungen gegenüber 
Jugendlichen heute und 
ihren Ausdrucksformen
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Jugendliche heute. 
Wie ticken Jugendliche, wenn man sie 

selbst fragt?
4. Haltungen gegenüber Jugendlichen 

heute und ihren Ausdrucksformen

4.1 Anspruch Beteiligung
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Vier konstitutive Elemente Vier konstitutive Elemente 
einer authentischen Option feiner authentischen Option füür die Armenr die Armen

• Christen schließen sich Gottes Option für die Armen in ihrem 
Leben an.

• Sie erfordert eine genaue Analyse der weltlichen Strukturen 
und Mechanismen, die Unterdrückung hervorrufen.

• Um der Gerechtigkeit willen braucht es Veränderungen dieser 
Strukturen, die nur über die Politik erreicht werden können.

• Die Achtung vor der Würde des Anderen gebietet, ihn in 
seinen Erfahrungen, Ansichten und Entscheidungen 
ernst zu nehmen und einzubeziehen.

Haltungen gegenüber Jugendlichen 
und ihren Ausdrucksformen
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Jugendliche heute. 
Wie ticken Jugendliche, wenn man sie 

selbst fragt?
4. Haltungen gegenüber Jugendlichen 

heute und ihren Ausdrucksformen

4.2 Themen
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Mögliche Themenkreise für Jugendliche

- „eigene“ Ungerechtigkeiten: Jugendwahlrecht, Bildungspolitik, 
Jugendpolitik, Arbeitsmarktpolitik, Generationengerechtigkeit ...

- „andere“ Jugendliche: Kinderarmut, junge Migranten, unbegleitete 
minderjährige Flüchtlinge, Kinder und Jugendliche ohne Papiere ...

- Alle politischen Themen, die Jugendliche interessieren: Umwelt- und 
Tierschutz, Wirtschaftspolitik, ...

- Wahlverhalten in den Nischen zwischen 4 und 10%: NPD, Tierschutz, 
Piraten

Haltungen gegenüber Jugendlichen 
und ihren Ausdrucksformen
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Wer darf wählen und damit mitbestimmen?
• Ausgeschlossen: Nicht-Volljährige = 15,3 %

• Pragmatische Gründe gegen U18-Wahlen?

U18-Wahlen zur 
Bundestagswahl 
2009

Tierschutz 5,19%

NPD 4,22%

Grafik aus: 
http://www.gangwaycms.
de/ergebnisse/html/index.
htm

Haltungen gegenüber Jugendlichen 
und ihren Ausdrucksformen
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Politische Themen von Jugendlichen?
- etwa gleichwertig SPD, Grüne, CDU

- Themen der Piratenpartei = abseitig?

- Themen der FDP

- Themen der Tierschutzpartei = banal?

- Themen der NPD = falsch?

Ergo: keine banalen Themen, auch die Erfahrungen der 
NPD-WählerInnen müssen ernstgenommen werden, 
auch wenn sich andere Antworten finden lassen

Haltungen gegenüber Jugendlichen 
und ihren Ausdrucksformen
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Wer darf wählen und damit mitbestimmen?
• Aktives und passives Wahlrecht (Hessen passiv: ab 21 J.); passiv: 

bestimmte Ämter mit Mindestalter; Ausschließungsgründe: Straftat u.a. 

• Bsp. Deutschland (1990-2010): wahlberechtigt
- Bundesebene: 
volljährige, deutsche Staatsangehörige (seit 1970: 18 J.; 1945: 21. J.)
- Kommunalebene: 1992: Vertrag von Maastricht; 1972: 21 auf 18 J.): 
volljährige EU-Angehörige mit Hauptwohnsitz in D, mind. 3 Monate angemeldet 
(auch Deutsche); ab 16 J. in Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen-Anhalt, 
Nordrhein-Westfalen, Niedersachsen (1996), Schleswig-Holstein

• - Europawahl: erwachsene EU-Angehörige

• Ausgeschlossen: Nicht-Volljährige = 15,3 %
ca. 12,5 Mio. nicht-wahlberechtigte Staatsbürger(innen) unter 18 J.

• Ausgeschlossen: Nicht-Staatsangehörige = 2,5% (EU) und 6% (Nicht-EU) 
ca. 7 Mio. mit ausschließlich ausländischer Staatsangehörigkeit, 
davon ca. 2,1 Mio EU-Bürger (innen), 4,9 Mio. Nicht-EU-Bürger

Haltungen gegenüber Jugendlichen 
und ihren Ausdrucksformen
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Wer darf wählen und damit mitbestimmen?
• Ausgeschlossen: Nicht-Volljährige = 15,3 %
• Notwendig?! Beispiel aus der Alltagspolitik: Kinderarmut und 

Rentenlücke

• Andreas Voßkuhle, Vizepräsident des Bundesverfassungsgerichts: 
"Über eine Senkung des Wahlalters könnte man durchaus nachdenken. 
Eine Wahlentscheidung kann man auch bereits mit 16 Jahren treffen.“

• Roman Herzog und Paul Kirchhof, früher Bundesverfassungsgericht, 
sehen bei einer Änderung des Grundgesetzes die Einführung eines 
Familienwahlrechts für möglich an

• Zwei Modelle für Wahlrecht bei Landes- und Bundestagswahlen: 

• - Kinderwahlrecht (ab Geburt; Varianten: ab 14 J., ab 16. J.): 
eigenständiges Wahlrecht der Person

• - Familienwahlrecht (nach Konsultation oder stellvertretend):
stellvertretendes Wahlrecht, wahrgenommen durch die Eltern 

Haltungen gegenüber Jugendlichen 
und ihren Ausdrucksformen

• Wer darf wählen und damit mitbestimmen?
• Ausgeschlossen: Nicht-Volljährige = 15,3 %

Wahlrecht für Jugendliche Familienwahlrecht

Kontra -Politische Verantwortung ohne 
Strafmündigkeit
-unreif für Politik: Einsichts- und 
Verantwortungsmündigkeit (auch bei  
Erwachsenen)
-Altersgrenze „historisch erhärtet“

-Nicht mehr eine Person = eine 
Stimme, Gleichheit, unmittelbar
-Wahlgeheimnis verletzt
-ungewiss, ob treuhänderisch
-bräuchte GG-Änderung

Pro -sehr wohl fähig zur Meinungsbildung
-demokratisches Prinzip (Volk)
-praktisch: Interessen der 
Wahlberechtigten dringen durch
-Vermittlung ist Aufgabe der Politik
-Schule guter Ort für Information
-Fördert Demokratieverständnis
-16-Jährige, die vollberufstätig sind

-Fehlende Repräsentation der 
Familie behoben
-s. links

Haltungen gegenüber Jugendlichen 
und ihren Ausdrucksformen
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• Themen

• Diverse Jugendkulturen und kreative Antworten 
darauf

– Justin Timberlake

– Viele Partys

– Skandalisierungen inszenieren 
(vgl. Titanic, Greenpeace)

• Erfahrungen mit Vortrag „Kampagne Insolvenzrecht“

• Erfahrungen Kampagne Morgenröte, BDKJ Köln

• Gewünschte Beteiligung und Überforderung von 
Jugendlichen

Haltungen gegenüber Jugendlichen 
und ihren Ausdrucksformen
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Jugendliche heute. 
Wie ticken Jugendliche, wenn man sie 

selbst fragt?
4. Haltungen gegenüber Jugendlichen 

heute und ihren Ausdrucksformen

4.3 Stile und 
Ausdrucksformen
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• Themen

• Diverse Jugendkulturen 

• und kreative Antworten darauf
– Justin Timberlake

– Viele Partys

– Skandalisierungen inszenieren

• Erfahrungen mit Vortrag „Kampagne“

• Erfahrungen Morgenröte

• Beteiligung und Überforderung

Haltungen gegenüber Jugendlichen 
und ihren Ausdrucksformen

Ausgabe vom 4. März 2004

Milieu- bzw. Segmentgerechte Angebote

Statt so...

Lieber so... 

Praktische 
Übung 
anhand von 
Sinus-
Milieus

Ausgabe vom 

4. März 2004







Wie ticken Jugendliche in politischer Bildung? Hinweise zum Politikverhalten anhand der SinusWie ticken Jugendliche in politischer Bildung? Hinweise zum Politikverhalten anhand der SinusWie ticken Jugendliche in politischer Bildung? Hinweise zum Politikverhalten anhand der SinusWie ticken Jugendliche in politischer Bildung? Hinweise zum Politikverhalten anhand der Sinus----U27U27U27U27----Stuide von 2007Stuide von 2007Stuide von 2007Stuide von 2007    
    

MilieuorientierungMilieuorientierungMilieuorientierungMilieuorientierung    
(Verbreitung der Milieuorientierung in der jeweiligen Altersgruppe) 
 
Hinweise zum Zugang zu politischen Themen 

    
Moderne PeModerne PeModerne PeModerne Performerrformerrformerrformer    
(Jugendliche: 25%, junge Erwachsene: 23%) 
 
Bildungspolitik (Was bringt mich nach vorn?): Hochschulpolitik, „Darf jeder Doofie Abi machen?“; Projekte mit 
Herausforderung: Musicaltour, HRW-Musical, Tourneeplan. 
 
Keine Angst vor komplizierten Formen, je aufwändiger, desto besser. 
 
Bürgerliche MitteBürgerliche MitteBürgerliche MitteBürgerliche Mitte    
(Jugendliche: 14%, junge Erwachsene: 14%) 
 
Anerkenntnis, Nützlichkeit 
Konzert organisieren, Benefizveranstaltung 
 
PostmateriellePostmateriellePostmateriellePostmaterielle    
(Jugendliche: 6%, junge Erwachsene: 8%) 
 
Bereitschaft für Engagement, Heilig Abend Aktion 
 
Nachdenken, diskutieren, große Fragen und Zusammenhänge 
 
HedonistenHedonistenHedonistenHedonisten    
(Jugendliche: 26%, junge Erwachsene: 16%) 
 
„Spaßvolk“, Betroffenheit, Beziehung, Kontakt, Sorgen, Probleme 
„Kondome gegen Unterschrift für AIDS-Projekt“, Benefizparty mit guter Vorbereitung durch Hauptamtliche 
 
Mit ihnen zusammenarbeiten. 
 
KonsumKonsumKonsumKonsum----MaterialistenMaterialistenMaterialistenMaterialisten    
(Jugendliche: 11%, junge Erwachsene: 13%) 
 
Expert/innen ihrer Lebenswelt 
 
Informelle Treffpunkte aufsuchen, „Sozialkamera“ 
 
ExperimentalistenExperimentalistenExperimentalistenExperimentalisten    
(Jugendliche: 14%, junge Erwachsene: 16%) 
 
Dioxin in Eiern, Maßnahme: „alle Bioeier in der Stadt leerkaufen“, Wahlplakate der Landtagswahl „bearbeiten“, Gorch Fock: 
Fahrt nach Lampedusa und kreative Arbeit mit Flüchtlingen 
 
TraditionsverwurzelteTraditionsverwurzelteTraditionsverwurzelteTraditionsverwurzelte    
(Jugendliche: 4%, junge Erwachsene: 4%) 
 
Obdachlosenarbeit, Hilfstransport: Verbindung mit politischer Auseinandersetzung 



 
Jugendpastorale Studientage 2011: Bewertungskriterien für Maßnahmen jugendpolitischer Bildung 

 
Bewertungsraster:  
 

- Politikverständnis / inwieweit politisch oder nicht? 
- Aktionsform und ästhetischer Stil: Event, Gruppendynamik, cool, ... 

 
- Grad der Beteiligung beim Finden des Themas? 
- Grad der Beteiligung beim Finden der Aktionsform? 
- Grad der Beteiligung bei der Durchführung? 
- Grad der Beteiligung bei Darstellung in der Öffentlichkeit? 

 
- Spaßfaktor? 
- Ernstfaktor? 
- Kirchen- bzw. Christenfaktor? 

 
- Einschätzung: messbarer Erfolg? (Kriterien?) 
- Einschätzung: angemessen in Kirche? 
- Einschätzung: Verbesserungspotenzial? 
- Einschätzung einer verbesserten Version? 

 
- Rolle der Hauptamtlichen: de facto 
- Rolle der Hauptamtlichen: ideal (= wie ich als HA am liebsten agiert hätte...) 

 
- Hoffnungen der Hauptamtlichen hinsichtlich der Wirkung kirchenintern: Lob von Dienstvorgesetzten, 

wenigstens nicht von Kirche verboten, Auswirkung auf Kirche, , Rückwirkung auf Hauptamtliche 
(deren Lernprozess) 

- Hoffnungen der Hauptamtlichen hinsichtlich der Wirkung auf Öffentlichkeit: fett in Zeitung, Wirkung 
auf Öffentlichkeit, Auswirkung in Politik 

- Hoffnungen der Hauptamtlichen hinsichtlich der Jugendlichen: langfristig engagiert, voll dabei, 
Wirkung auf Jugendliche 

    
(Dr. Andreas Fisch) 
 







Beispiele für AkBeispiele für AkBeispiele für AkBeispiele für Aktionen mit jugendpolitischem Bildungsgehalt aus dem Bistum Trier und dem Erzbistum Kölntionen mit jugendpolitischem Bildungsgehalt aus dem Bistum Trier und dem Erzbistum Kölntionen mit jugendpolitischem Bildungsgehalt aus dem Bistum Trier und dem Erzbistum Kölntionen mit jugendpolitischem Bildungsgehalt aus dem Bistum Trier und dem Erzbistum Köln    
 
 
HOT SinzigHOT SinzigHOT SinzigHOT Sinzig    
Vorgestellt von Petra Klein 
 

- Themen politischer Bildung ergeben sich aus den Lebensthemen der BesucherInnen 
- Benachteiligte Jugendliche finden im HOT einen wichtigen Knotenpunkt im sozialen Netzwerk 
- für benachteiligte Jugendliche ist die Beziehungsbasis eine wichtige Motivation für politisches Engagement 
- Erkenntnis: Interesse an politischen Themen bei benachteiligten Jugendlichen vom HA unterschätzt. 
- Kirche nimmt eine wichtige Aufgabe wahr, derer sich sonst niemand annimmt (diakonische Pastoral). 
- im HOT kommen unterschiedliche Zielgruppen zusammen, eine andereandereandereandere Wirklichkeit wird hier sichtbar und 

erkennbar, Horizonterweiterung 
- Rolle HA: Jugendliche motivieren, Ungerechtigkeiten anzuprangern 
- „am Rand die Mitte gefunden“ 
- Rolle HA: sich selbst überflüssig zu machen 
- Projekte so gestalten, dass unterschiedliche Zielgruppen zusammenkommen  
- Rolle HA: unterschiedliche Zielgruppen zusammenführen mit je eigenem Charisma 



Sternsingeraktion in KoblenzSternsingeraktion in KoblenzSternsingeraktion in KoblenzSternsingeraktion in Koblenz    
Vorgestellt von GR Ralf Schneider-Eichhorn 
 
Politik: Politik: Politik: Politik:     
- Kirche in Gemeinde sichtbar 
- Diakonisch 
- jederjederjederjeder wird besucht 
 
Spaßfaktor:Spaßfaktor:Spaßfaktor:Spaßfaktor:    
� in Gruppe erleben 
� Süßigkeiten 
� Gutes tun 
� Spaß miteinander 
� Meistens: Freude bei besuchten 
 
Ernstfaktor:Ernstfaktor:Ernstfaktor:Ernstfaktor:    
� Gutes Material durch KMW Einsatz für die Eine Welt  
� auch lokal: Spende der Süßigkeiten an Tafel / AWO / … 
� Blick: Was ist Not – wendig? Wo fehlt etwas? 
 
Verbesserungspotential:Verbesserungspotential:Verbesserungspotential:Verbesserungspotential:    
Kooperation mit GTS / Kita > Projekttag, Eltern + Kinder übernahmen einer Straße 
Kooperation mit PGR > auch Kennenlernen der Pfarrei 
Nachtreffen + Reflektion > Wertschätzung? 
� An Halloween als Sternsinger gehen 
� Flashmodus:  
- Sternsinger auf dem Weihnachtsmarkt / im Kaufhaus 
- „Sternsinger-Parade“ mit Musik auf Pritschenwagen 
- Sternsinger „segnen“ per Telefon  
Aktion „Heute ein König“ Treffen auf öff. Parkplatz > Singen 
� Erwachsene Einbinden / Oldie-Gruppe 
� Ökumenisch interreligiös arbeiten 



Heilig Abend AktionHeilig Abend AktionHeilig Abend AktionHeilig Abend Aktion in Saarbrücken in Saarbrücken in Saarbrücken in Saarbrücken    
Vorgestellt von PR Dirk Baltes 
 
Beschreibung:Beschreibung:Beschreibung:Beschreibung:    

• 10 Jugendliche / 6-7 Erwachsene, KSJ / Schule 
• Motivation: Weihnachten anders verbringen 
• Angelehnt an Hl. Abend Aktion im Dekanat SB (Jugendaktion seit 40 Jahren) (mittlerweile ohne Jugendliche) 
• 500 Teilnehmer/innen in grüßer Industriehalle – Obdachlose / Wohnungslose / Hartz IV / Alleinstehende 
• Hintergrund: Kontakt, Beobachtung mit/von Obdachlosen Menschen und Besuch von „Wärmestube“, „Gott 

kommt mir in diesen Menschen entgegen“, eigene Betroffenheit „angeboten“ 
• Jugendliche haben es zu ihrer Idee gemacht 
• bibl. Motiv: „Barmherziger Samariter“ 
• Spiel „was kostet das eigene Leben?“ mit Jugendlichen, um rein zu kommen (ins Thema „Armut“) (1. 

Treffen) 
• 2 inhaltliche Treffen. 2. Treffen: „Was sind Obdachlose/Wohnungslose Menschen?“ 
• Hl. Abend Aktion: 14:00 Uhr bis ca. 19:00 Uhr (meist später) mit Essen/Trinken und Geschenk (mit vielen 

Spenden – Geld – Sachspenden) 
 
Raster:Raster:Raster:Raster:    
Politikverständnis: 

• Vorbereitung ist politische Aktion (sehen – urteilen / sachinformation – handeln) 
Aktionsform: 

• Form mit viel Image für Jugendliche etwas vorweisen können. 
Beteiligung: 

• Vorgaben / Vorplanung wegen Abschlussarbeit durch Hautamtlichen, in 5 Schulklassen vorgestellt – Angebot 
zum Mitmachen (was und wo?) 

Beteiligung bei Gestaltung: 
• Hoher Spaßfaktor, hoher Ernstfaktor (Sinn und Zufriedenheit/Glück) „Leute werden fröhlich gemacht“ 

Verbesserte Version: 
• Soziale Verhältnisse, „skandalisieren“ und ändern mit Jugendlichen dran bleiben, dokumentieren, Ö-Arbeit, 

Nachgespräch mit Bürgermeisterin… 
Rolle Hauptamtlicher: 

• Lob von Vorgesetzten + Praxisanleiter tut gut 
• Inhalt/Ergebnis ist wichtiger 
• „Denen, die keine Stimme haben, eine Stimme geben!“ 

 



Mob CologneMob CologneMob CologneMob Cologne    
Vorgestellt von Dr. Andreas Fisch 
 
„Dem Hakenkreuz das Kreuz Christi entgegenhalten“  

Katholische Jugendverbände setzten Zeichen gegen Rechtsextremismus  

  

„MobCologne“ – unter diesem Titel planten die katholischen Jugendverbände im Erzbistum Köln Ende Oktober 2007 eine 
kreative Großveranstaltung gegen den anwachsenden Rechtsextremismus. Leitspruch dabei war das Motto des darauf folgenden 
Weltjugendtags in Sydney: „Ihr werdet meine Zeugen sein.“  

Wie aus dem Nichts sammelte sich mitten auf einem öffentlichen Platz eine Menschenmenge an, vollführte wenige Augenblicke 
lang eine gemeinsame Aktion und löste sich ebenso rasch wieder auf: Das Phänomen der Flashmobs lässt sich als Ausdruck der 
Spaßgesellschaft wie auch als subversives Element politischer Meinungsäußerung deuten. Für den Bund der Deutschen 
Katholischen Jugend (BDKJ) im Erzbistum Köln ist der Flashmob ein bewährtes Instrument. Jugendgruppen aus dem ganzen 
Erzbistum waren eingeladen, am Samstag, den 27. Oktober 2007, gegen 14 Uhr nach Köln zu reisen. Per SMS wurden sie von 
einem Aktionsort zum anderen gelotst, wobei sie im Laufe des Tages auf immer mehr Gleichgesinnte stießen. Im Fokus der 
Aktionen stand das Zeugnis für eine freie und gerechte Gesellschaft. „Rechtsextreme Parteien und Gruppen haben angekündigt, 
bis 2010 in viele Kommunalparlamente in NRW einzuziehen“, erläutert die BDKJ-Diözesanvorsitzende Annika Triller den 
Hintergrund. „Zeuginnen und Zeugen Christi zu sein, heißt für uns konkret, gegen solche Entwicklungen aufzustehen. Es ist an 
der Zeit, dass die katholische Jugend dem Hakenkreuz das Kreuz Christi entgegenhält. Mit solchen Zeichen wollen wir auch 
allen jungen Menschen, die auf der Suche nach Orientierung sind, eine positive Option für ihren Lebensentwurf anbieten.“ 

 
Grad der BeteiligungGrad der BeteiligungGrad der BeteiligungGrad der Beteiligung    
-BDKJ Vorstand: Kirche im öffentlichen Raum (das Thema war vorgegeben) 
-Jugendliche haben die Aktionsform vorgeschlagen 
-Planung/Durchführung: eher geringe Beteiligung von Jugendlichen. Warum? 
(Werbung: Verbände/Homepage/Postkarte) 
 
Politisch?Politisch?Politisch?Politisch?    
-für Jugendliche ja! durch Inhalt und Messe 
-Öffentlichkeit: Zeitungsberichte (je nach Inhalt der Flashmobs) 
-was kann inhaltlich transportiert werden? 
 
Erfolg?Erfolg?Erfolg?Erfolg?    
-Bei Jugendlichen super, Messe war weniger besucht. 
-Kriterien für Erfolg definieren! (Auseinandersetzung mit Inhalten gewünscht, Erleben, Aufschlüsselung in der Messe, jeder hat 
was mitgenommen, 
 
VerbesserungspotenzialVerbesserungspotenzialVerbesserungspotenzialVerbesserungspotenzial    
-Guter Abschluss? Messe, Party 
-Art der Flashmobs. 
-es braucht Publikum 
-Messe im öffentlichen Raum 
-Messe muss ins Konzept passen 
-Überraschungseffekt 
-Performance/Tanz 
-Mitmachen von Passanten, mehr und mehr 
-braucht es eine Messe? 
 



KirchenKirchenKirchenKirchen---- und/oder Christenfaktor und/oder Christenfaktor und/oder Christenfaktor und/oder Christenfaktor    
-Bibelaktion 
-Aktionsform ist neutral. 
 
Was hat Jugendliche angesprochen?Was hat Jugendliche angesprochen?Was hat Jugendliche angesprochen?Was hat Jugendliche angesprochen?    
Spannung/Begeisterung 
Neugierde/Gerüchte 
 



Jugendpolitische Bildung in der katholischen Jugendarbeit in der Spannung zwischen 
Aneignung und Anregung! 
 
Politik entsteht aus Betroffenheit und erfordert Beteiligung! 
Politik entsteht aus Position(en)! 
 
Jugendarbeit kann unterstützen, Meinung zu bilden: 

• Meinungsbildungsprozess in Peergroups ernst nehmen und unterstützen. 
• Jugendlichen, die Chance geben, ihren Standpunkt auszuprobieren, Reibungen zu 

erfahren. 
• Konkrete, reflektierte Nahraumerfahrung ermöglichen (Methoden der 

Sozialraumanalyse). 
• Jugendlichen die Möglichkeit bieten, frühe und echte Verantwortung zu übernehmen. 
• Die Chance pastoraler Alltagssituationen (Firmung, Freizeit, Schulem…) erkennen 

und nutzen. 
 

 



Politisches Engagement ist für mich  

Arm aber sexy zu sein 

Um einen anderen Blick auf die Welt zu werfen 

Um Gerechtigkeit 

Mit Mystik und Politik zu verbinden 

Nicht gepapstelt 

Aber als Förderung der Entwicklung zum Menschen,  

zu einem eigenverantwortlichen, selbstbewussten, politisch interessierten und politisch 

Kompetenten Staatsbürger und Christen. 

Und das für 40 Euro. 

(Margret Sundermann) 

 

Gute Nachricht für die Armen 

Nein für alle 

Die Sternsinger machen einen MobCologne im Hot in Sinzig 

Dort kommen traditionelle, vollbürgerliche Hedonisten mit postmateriellen Experimentalisten 

zusammen, um 72 Stunden lang das große Spiel Bolivienpartnerschaft vollpolitisch gebildet 

modern zu performen 

Um dann mit dem Heiligen Rock gewandet entspannt nach Hause in die Gemeinden 

zurückzukehren. 

(Margret Sundermann) 
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